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Executive Summary 

 

Unser Projektpartner war die Bildungseinrichtung MObiLé in Bad Salzungen, Thüringen. 

MObiLé bietet Kindern einen Raum, handwerklich tätig zu werden und gleichzeitig soziale 

Kompetenzen zu entwickeln. In den Werkstätten bauen die Kinder zusammen mit 

ehrenamtlichen Handwerkern Schiffs- und Flugzeugmodelle aus Holz und ähnlichen 

Materialien. Dabei werden nicht nur handwerkliche Fähigkeiten, sondern auch kreative 

Problemlösung, Teamarbeit und der Umgang mit Misserfolgen gefördert. Die Forschungsfrage 

dieser Arbeit lautet:  

„Inwieweit stärkt das handwerkliche Angebot der Bildungseinrichtung MObiLé die 

Selbstwirksamkeitserwartung der teilnehmenden Kinder?“ 

Selbstwirksamkeit wird in dieser Arbeit als die Überzeugung verstanden, die eigenen 

Fähigkeiten einsetzen und schwierige Aufgaben bewältigen zu können. Die 

Selbstwirksamkeitserwartung beschreibt die subjektive Einschätzung, auch neue oder 

herausfordernde Aufgaben erfolgreich meistern zu können.  

 

 

Zentrale Erkenntnisse (ab S. 18) 

Die Interviews mit sechs Kindern und ihren Eltern zeigen: 

1. Erfolgsmotivation der Kinder: Alle Kinder bevorzugen herausfordernde Modelle und 

streben aktiv danach, Aufgaben erfolgreich zu bewältigen. Misserfolgsorientierung 

wurde in den Interviews nicht beobachtet, was auch auf die Auswahl der besonders 

engagierten Kinder zurückzuführen sein könnte. 

2. Selbstbewusstsein und Kompetenz: Kinder schätzen ihre Fähigkeiten im Modellbau 

realistisch ein und versuchen zunächst selbstständig Lösungen zu finden, bevor sie Hilfe 

einholen. Dies zeigt ein gesundes Maß an Selbstwirksamkeit und Selbstbewusstsein. 

3. Spaß und Anreiz: Die Kinder genießen sowohl die handwerkliche Tätigkeit als auch 

die Anerkennung durch Eltern, Kursleiter und Gleichaltrige. Diese positive Verstärkung 

unterstützt Motivation und Engagement in allen drei von Atkinson beschriebenen 

Variablen: Motiv, Erwartung und Anreiz. 

4. Elternperspektive: Eltern bestätigen die Wahrnehmung von Kompetenz und 

Motivation ihrer Kinder. Sie berichten, dass ihre Kinder stolz auf ihre Projekte sind und 

der Kurs sowohl Forderung als auch Förderung bietet.  
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Schlussfolgerungen: 

Die Ergebnisse legen nahe, dass das handwerkliche Angebot von MObiLé das Potenzial hat, 

die Selbstwirksamkeit und Selbstwirksamkeitserwartung der Kinder zu stärken. Zwar ist 

unklar, inwieweit die Kinder bereits vor dem Kurs diese Eigenschaften besaßen, die 

Kursgestaltung fördert jedoch aktiv Erfolgserlebnisse, Umgang mit Misserfolgen und die 

Möglichkeit, Fähigkeiten zu erproben. Dies unterstützt die Entwicklung von Stolz, 

Selbstbewusstsein und Motivation. 

 

Methodisches Vorgehen (ab S. 7) 

➢ Design: Qualitative, leitfadengestützte Interviews mit sechs Kindern (10–16 Jahre) und 

ihren Eltern (12 Interviewpartner*innen insgesamt). Erhebungsinstrument: Leitfaden 

basierend auf Atkinsons Risikowahl-Modell (Variablen: Motiv, Erwartung, Anreiz). 

Offene Fragen ermöglichten die Erfassung subjektiver Erfahrungen und 

Wahrnehmungen. 

➢ Feldphase: Interviews fanden am 04. und 05. August 2025 in den Räumlichkeiten von 

MObiLé statt. Jedes Kind konnte wählen, ob ein Elternteil beim Interview anwesend ist, 

um Sicherheit zu gewährleisten. Ein Pretest an der Universität Hamburg half, Fragen 

altersgerecht und verständlich zu gestalten. 

➢ Fallauswahl: Kinder, die aktiv am Modellbaukurs teilnehmen, sowie ein Elternteil pro 

Kind. Auswahl über einen „Gatekeeper“ der Einrichtung. 

➢ Datenschutz: Alle Daten wurden anonymisiert, passwortgeschützt gespeichert und nur 

im Projektteam ausgewertet. Einverständniserklärungen der Erziehungsberechtigten 

lagen vor.  

 

Das qualitative Vorgehen ermöglichte die Erfassung differenzierter Eindrücke der Kinder und 

Eltern. Leitfaden, offene Fragestellungen und vertrauensvolle Gesprächsatmosphäre trugen 

wesentlich dazu bei, dass die gewonnenen Daten sowohl motivationale Aspekte als auch 

Selbstwahrnehmung und Anreize der Kinder realistisch abbilden. 

 

 

 

 

 

 


